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©  Behälter  zur  Aufbewahrung  von  Gegenständen. 

©  Der  Behälter  (10)  ist  universell  geeignet  zur  Auf- 
nahme  und  Aufbewahrung  von  Schriftstücken, 
Druckerzeugnissen,  Disketten,  Kassetten,  Dias  oder 
dergleichen.  Zwei  Halbschalen  (14,  16)  sind  über 
Filmschamiere  (50,  52)  mit  einem  Rücken  (12)  ver- 
bunden.  An  den  Schmalflächen  (54,  56,  58)  der 
Halbschale  (14)  bzw.  den  Schmalflächen  (60,  62,  64) 
der  Halbschale  (16)  sind  Befestigungselemente  (120 
-  130)  angeordnet,  die  der  Befestigung  von  Aufnah- 
merahmen  für  Disketten,  Kassetten  oder  Dias  die- 
nen.  An  dem  Rücken  (12)  sind  Lochleisten  (100, 
102)  zur  Befestigung  von  Schuppentafeln  angeformt. 
An  den  Seitenflächen  (72)  und  (74)  der  Halbschalen 

j^(14,  16)  sind  Aufreihnadeln  (106,  108)  zum  Anordnen 
^von  gelochten  Schriftstücken  vorgesehen.  Wenn  die 

Halbschalen  (14,  16)  geschlossen  sind,  werden  sie 
JQüber  Schnapphaken  (32,  30)  verriegelt.  Gleichzeitig 
O)  bildet  sich  ein  Griff  aus,  mit  welchem  der  Behälter 

getragen  werden  kann.  Der  Behälter  kann  in  Form 

1^  eines  Stehordners  angeordnet  werden.  Anhängezap- 
Ofen  (22),  die  verschiebbar  in  den  Schmalseiten  (58, 
Q60)  gegenüber  dem  Rücken  angeordnet  sind,  dienen 

dazu,  den  Behälter  (10)  in  einer  Hängeregistratur 
^aufbewahren  zu  können. 
LU 
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Behälter  zur  Aufbewahrung  von  Gegenständen 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behälter  zur  Aufbe- 
wahrung  von  Gegenständen  in  Form  eines  ver- 
schließbaren  Kastens  aus  einem  Kunststoffmaterial. 

Heimwerkergeräte  wie  Bohrmaschinen,  Schrau- 
ber  oder  dgl.  werden  vermehrt  in  kofferartigen  Be- 
hältern  aus  Kunststoff  aufbewahrt.  Zur  Aufbewah- 
rung  von  Schriftstücken  sind  Schachteln  aus  Kunst- 
stoff  oder  Papier  oder  Steh-  oder  Hängeordner 
bekannt.  Ferner  sind  zahlreiche  Behälter  auf  dem 
Markt,  die  speziell  zur  Aufbewahrung  von  Disketten 
oder  Audiokassetten  ausgebildet  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Behälter  zu  schaffen,  der  universell  einsetzbar 
ist,  so  daß  mit  ihm  Schriftstücke,  Druckerzeugnis- 
se,  Disketten,  Kassetten,  Dias  oder  dgl.  aufbewahrt 
werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  zwei  Halbschalen  über  Filmscharniere 
an  einem  festen  Rückenteil  angeordnet  sind,  daß 
an  dem  Rückenteil  Lochleisten  zum  Einstecken  von 
Achsen  für  Schuppentafeln  angeformt  oder  an- 
bringbar  sind,  daß  an  den  abragenden  Schmalflä- 
chen  der  Halbschalen  Elemente  zum  Befestigen 
von  Klammern,  Aufnahmerahmen  von  Disketten, 
Kassetten  oder  Diamagazinen  ausgebildet  sind, 
und  daß  wenigstens  an  einer  Halbschale  Aufreihna- 
deln  vorgesehen  sind  oder  eine  Vorrichtung  zur 
Aufnahme  von  Aufreihnadeln  vorgesehen  ist.  Durch 
die  Anordnung  der  Halbschalen  an  einem  Rückent- 
eil  ist  es  möglich,  den  Behälter  vollständig  aufzu- 
klappen,  so  daß  die  Seitenflächen  der  Halbschalen 
und  der  Rücken  in  einer  Ebene  liegen.  An  dem 
Rücken  sind  Lochleisten  ausgebildet  oder  anbring- 
bar,  in  welche  Achsen  eingesteckt  werden  können, 
an  welchen  Schuppentafeln  verschwenkt  werden 
können.  Derartige  Schuppentafeln  sind  geeignet 
zur  Aufnahme  von  Disketten  oder  Karteikarten.  An- 
stelle  von  Schuppentafeln  können  Tafeln  mit 
selbsthaftender  Folie  an  den  Achsen  befestigt  wer- 
den,  so  daß  der  Behälter  als  Fotoalbum  eingesetzt 
werden  kann.  An  den  von  den  Seitenflächen  senk- 
recht  abragenden  Randflächen  der  Halbschalen 
sind  Einsteckelemente  in  Form  von  hinterschnitte- 
nen  Federn  oder  Nuten  ausgebildet,  an  welchen 
Aufnahmerahmen  für  Disketten,  Kassetten  oder 
Diamagazine  eingesteckt  werden  können,  die  mit 
komplementär  ausgebildeten  Nuten  oder  Federn 
versehen  sind.  Wenn  lose  Schriftstücke  oder 
Druckerzeugnisse  wie  Prospektblätter  aufbewahrt 
werden  sollen,  können  in  die  Elemente  zum  Befe- 
stigen  Klammern  eingesteckt  werden,  die  die  Doku- 
mente  oder  Druckerzeugnisse  gegen  die  große 
Seitenfläche  einer  Halbschale  drücken.  Ferner  sind 
an  den  Seitenflächen  der  Halbschalen  in  Nähe  des 
Rückens  Aufreihnadeln  vorgesehen  oder  anbring- 

bar,  an  welchen  gelochte  Schriftstücke  angeordnet 
werden  können.  In  dieser  Form  erfüllt  der  Behälter 
die  Funktion  eines  Steh-oder  Hängeordners. 

Um  zu  gewährleisten,  daß  der  Behälter  relativ 
5  staubdicht  ist,  sind  die  Ränder  der  Schmalflächen 

der  Halbschalen  mit  im  geschlossenen  Zustand  der 
Halbschalen  zusammenwirkenden  Stufen  ausgebil- 
det.  Damit  erfolgt  ein  Übergreifen  der  Ränder,  so 
daß  keine  Spalte  entstehen,  durch  welche  Staub 

w  gelangen  könnte. 
Um  eine  gute  Dichtigkeit  zwischen  den  Halb- 

schalen  und  dem  Rücken  zu  erreichen,  sind  in 
Ausgestaltung  der  Erfindung  an  den  Enden  des 
Rückens  senkrecht  abragende  Ansätze  angeformt 

r5  und  die  kurzen  Schmalflächen  der  Halbschalen 
sind  entsprechend  zu  den  Ansätzen  an  den  dort 
anliegenden  Ecken  ausgeschnitten.  Die  Ansätze  an 
dem  Rücken  wirken  dann  mit  den  Schmalflächen 
der  Halbschalen  zusammen.  Gleichzeitig  dienen 

20  die  Ansätze  der  Verstärkung  der  Enden  des  Rük- 
kens,  was  wichtig  ist,  wenn  in  den  dort  angeform- 
ten  Lochleisten  die  Achsen  von  Schuppentafeln 
oder  dgl.  eingesteckt  sind. 

Vorzugsweise  ist  an  jeder  der  von  der  Seiten- 
25  fläche  der  Halbschalen  abragenden  Schmalfläche 

ein  Element  zum  Befestigen  in  Form  einer  hinter- 
schnittenen  Feder  oder  Nut  ausgebildet,  so  daß 
beispielsweise  Rahmen  für  Kassetten  oder  Disket- 
ten  an  drei  Punkten  befestigt  werden  können  und 

30  ein  fester  Halt  gewährleistet  ist. 
Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 

sind  in  dem  Aufnahmerahmen  für  Disketten 
verschwenk-  und  verschiebbare  Becher  angeord- 
net.  Die  Becher  können,  wenn  der  Rahmen  über 

35  die  Elemente  zum  Befestigen  an  einer  Halbschale 
des  Behälters  angeordnet  ist,  verschwenkt  werden, 
so  daß  ein  einfaches  Einstecken  und  Entnehmen 
von  Disketten  gewährleistet  ist.  Die  Becher  sind 
vorzugsweise  zur  Aufnahme  von  3  1/2-Zoll-Disket- 

40  ten  ausgebildet. 
Ein  Rahmen  zur  Aufnahme  von  Audiokassetten 

ist  vorzugsweise  mit  Quer-  und/oder  Längsstegen 
ausgebildet.  An  den  Seitenflächen  der  Stege  kön- 
nen  Rippen  angeordnet  sein,  so  daß  die  Kassetten 

45  über  Reibschluß  in  dem  Rahmen  gehalten  werden. 
Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Ausfüh- 

rungsform  ist  die  Klammer  zum  Halten  von  Schrift- 
stücken  oder  Druckerzeugnissen  U-förmig  ausge- 
bildet,  wobei  die  beiden  Längsschenkel  zueinander 

so  vorgespannt  sind,  und  der  Basisschenkel  ist  in  ein 
Befestigungselement  an  einer  der  Schmalflächen 
der  Halbschalen  einsteckbar.  Ein  Längsschenkel 
der  Klammer  kann  dabei  kürzer  ausgebildet  sein 
als  der  gegenüberliegende  Längsschenkel  und  die 
Enden  der  Längsschenkel  sind  in  Richtung  des 

2 
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kürzeren  Längsschenkels  abgebogen.  Der  längere 
Längsschenkel  weist  vorzugsweise  eine  Länge  auf, 
die  der  Breite  eines  DIN  A  4-Schriftstückes  ent- 
spricht.  Das  nach  oben  abgebogene  Ende  des 
Längsschenkels  verhindert,  daß  Schriftstücke  aus 
der  Klammer  in  Richtung  des  Rückens  des  Behäl- 
ters  rutschen  können.  Das  umgebogene  Ende  des 
kürzeren  Längsschenkels,  der  infolge  seiner  Vor- 
spannung  auf  die  Schriftstücke  drückt,  kann  als 
Griff  verwendet  werden,  um  den  Schenkel  abzuhe- 
ben,  wenn  Schrifstücke  eingelegt  werden  sollen. 

Die  Aufreihnadeln  bestehen  vorzugsweise  aus 
elastischem  Kunststoff  und  für  jede  Aufreihnadel  ist 
ein  Einsteckkanal  in  einer  Seitenfläche  der  Halb- 
schalen  vorgesehen.  Wenn  die  Aufreihnadeln  keine 
Dokumente  aufnehmen,  können  sie  in  die  Einsteck- 
kanäle  eingeführt  werden,  so  daß  sie  nicht  abste- 
hen  und  andere  Aufnahmeelemente  behindern. 

Um  den  Behälter  leicht  transportieren  zu  kön- 
nen,  sind  vorzugsweise  an  den  dem  Rücken  ge- 
genüberliegenden  Schmalflächen  der  Halbschalen 
Griffhälften  ausgebildet,  die,  wenn  der  Behälter  ge- 
schlossen  ist,  einen  Handgriff  bilden. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
sind  die  dem  Rücken  gegenüberliegenden  Schmal- 
flächen  der  Halbschalen  punktsymmetrisch  ausge- 
bildet  und  weisen  einen  Endbereich  mit  einer  etwa 
dem  Rücken  entsprechenden  Breite,  einen  Mittel- 
bereich  mit  etwa  halber  RUckenbreite  und  einen 
Endbereich  ohne  wesentliche  Breitenerstreckung 
auf.  Durch  diese  Ausbildung  erhalten  die  dem  Rük- 
ken  gegenüberliegenden  Schmalfiächen  eine  aus- 
reichende  Steifigkeit,  so  daß  der  Behälter  insge- 
samt  verwindungssteif  ist.  Vorzugsweise  sind  die 
Griffhälften  im  Mittelbereich  der  dem  Rücken  ge- 
genüberliegenden  Schmalflächen  ausgebildet. 

An  den  Endbereichen  der  dem  Rücken  gegen- 
überliegendene  Schmalseiten,  die  eine  etwa  dem 
Rücken  entsprechende  Breite  aufweisen,  sind  vor- 
zugsweise  Nuten  zum  Einschieben  von  auswech- 
selbaren  Schildern  angeordnet. 

Der  erfindungsgemäße  Behälter  kann  in  Form 
eines  Stehordners  aufgestellt  werden.  Um  den  Be- 
hälter  auch  in  Form  eines  Hängeordners  verwen- 
den  zu  können,  sind  vorzugsweise  an  zwei  Ecken 
der  dem  Rücken  gegenüberliegenden  Schmalflä- 
chen  diametral  gegenüberliegende  Anhängezapfen 
vorgesehen,  die  verschiebbar  angeordnet  sind,  so 
daß  sie,  wenn  der  Behälter  eingehängt  werden  soll, 
herausgezogen  werden  können.  Wenn  der  Behälter 
dagegen  in  Form  eines  Stehordners  aufgestellt 
oder  wenn  er  transportiert  werden  soll,  können  die 
Anhängezapfen  eingeschoben  werden,  so  daß  sie 
nicht  hinderlich  sind. 

Zum  Verschließen  des  Behälters  sind  vorzugs- 
weise  Verschlußelemente  in  Form  von  Schnappha- 
ken  vorgesehen.  Diese  Schnapphaken  sind  vor- 
zugsweise  im  Bereich  der  Griffhälften  ausgebildet. 

Es  ist  aber  auch  möglich,  ein  Schloß  vorzusehen, 
so  daß  der  Behälter  verschlossen  werden  kann  und 
der  Inhalt  für  Unbefugte  nicht  zugänglich  ist. 

Die  Seitenflächen  und  die  Schmalflächen  der 
s  Halbschalen  und  der  Rücken  sind  vorzugsweise 

eben  ausgebildet.  Die  Griffhälften  weisen  eine  Brei- 
te  auf,  die  geringer  ist  als  die  halbe  Breite  des 
Rückens,  so  daß  ein  Behälter,  wenn  er  in  einer 
Reihe  mit  weiteren  Behältern  in  Form  von  Stehord- 

10  nern  angeordnet  ist,  leicht  entnommen  werden 
kann,  ohne  daß  die  anderen  Behälter  dazu  ver- 
schoben  werden  müssen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 

15  tert.  Es  zeigt: 
Fig.  1  einen  geschlossenen  Behälter  in  per- 

spektivischer  Darstellung, 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Seitenfläche 

des  Behälters  von  Fig.  1  , 
so  Fig.  3  eine  Ansicht  auf  eine  Schmalfläche  in 

Richtung  Pfeil  III  von  Fig.  2, 
Fig.  4  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 

IV  von  Fig.  2, 
Fig.  5  den  Behälter  nach  Fig.  1  in  geöffne- 

25  tem  Zustand, 
Fig.  6  den  Behälter  nach  Fig.  1  in  geöffne- 

tem  Zustand  mit  angeordneten  Schuppentafeln  und 
einer  Klammer, 

Fig.  7  einen  Rahmen  zum  Einstecken  von 
30  Audiokassetten,  und 

Fig.  8  einen  Rahmen  mit  verschwenkbaren 
Behältern  zur  Aufnahme  von  3  1/2-Zoll-Disketten. 

Der  in  Fig.  1  gezeigte  Behälter  10  besteht  aus 
einem  Rückenteil  12  mit  daran  über  Filmscharniere 

35  angelenkten  Halbschalen  14,  16.  An  der  dem  Rük- 
ken  12  gegenüberliegenden  Schmalseite  18  des 
Behälters  ist  ein  Griff  20  ausgebildet.  Femer  sind 
an  der  Schmalseite  18  Anhängezapfen  22,  24  vor- 
gesehen,  die  verschiebbar  sind,  so  daß  sie,  wenn 

40  der  Behälter  10  in  Form  eines  Hängeordners  ange- 
ordnet  werden  soll,  herausgezogen  werden  können. 
Wenn  der  Behälter  10  als  Stehordner  angeordnet 
werden  soll  oder  während  des  Transports  können 
die  Anhängezapfen  22  und  24  eingeschoben  wer- 

45  den,  so  daß  ihre  Stirnflächen  bündig  mit  den  Sei- 
tenflächen  des  Behälters  10  verlaufen.  Die  Ausbil- 
dung  des  Rückens  12,  der  Halbschalen  14  und  16 
sowie  der  Seitenfläche  18  und  der  schmalen  Sei- 
tenflächen  26  und  28  ist  insbesondere  aus  Fig.  5 

50  zu  ersehen.  Im  Bereich  des  Griffes  20  sind 
Schnapphaken  30,  32  ausgebildet,  über  welche  die 
Halbschalen  14,  16  fest  miteinander  verbunden 
werden  können,  wenn  der  Behälter  10  verschlos- 
sen  ist.  Ferner  sind  an  der  Seitenfläche  18  Schilder 

55  34,  36  angeordnet,  die  in  entsprechenden  Aufnah- 
menuten  verschiebbar  sind  und  die  je  nach  dem 
Inhalt  in  dem  Behälter  10  ausgewechselt  werden 
können. 

3 
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Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  Haibschaie 
16.  Die  Anhängezapfen  22  und  24  sind  in  Kanälen 
38  aufgenommen.  Die  Enden  der  Anhängezapfen 
22  und  24  sind  hakenförmig  ausgebildet,  so  daß 
sie  auf  Schienen  einer  Hängeregistratur  aufgelegt 
werden  können.  Die  Seitenflächen  40  der  Anhän- 
gezapfen  22,  24  sind  vorzugsweise  geriffelt  oder 
mit  einem  geeigneten  Belag  ausgebildet  und  ste- 
hen  etwas  aus  den  Kanälen  38  hervor,  so  daß  sie 
für  einen  Finger  eine  ausreichende  Rutschfestigkeit 
bieten. 

Fig.  5  zeigt  den  Behälter  nach  Fig.  1  in  aufge- 
klapptem  Zustand.  Da  die  Seitenflächen  14,  16 
über  Filmscharniere  50,  52  an  dem  Rücken  12 
befestigt  sind,  liegen  sie  mit  dem  Rücken  12  in 
einer  Ebene.  Damit  ist  ein  guter  Zugriff  in  das 
Innere  des  Behälters  möglich.  An  der  Halbschale 
14  sind  schmale  Seitenflächen  54,  56  und  eine 
dem  Rücken  12  gegenüberliegende  Seitenfläche 
58  angeformt.  Entsprechende  Seitenflächen  60,  62 
und  64  sind  an  der  Halbschale  16  ausgebildet. 
Wenn  der  Behälter  10  geschlossen  ist,  ergeben  die 
Seitenflächen  54  und  60  die  Seitenfläche  28,  die 
Seitenflächen  56  und  62,  die  Seitenfläche  26  sowie 
die  Seitenflächen  58  und  64  die  Seitenfläche  18. 
Die  Seitenflächen  54,  56,  60  und  62  sind  an  dem 
an  dem  Rücken  12  benachbarten  Ende  mit  Aus- 
nehmungen  66  versehen.  Diese  Ausnehmungen  66 
wirken  mit  Ansätzen  68,  70  zusammen,  die  an  dem 
Rücken  12  angeformt  sind.  Die  Schmalseiten  54, 
56  und  58  ergeben  mit  einer  Seitenfläche  72  die 
Halbschale  14  und  die  Schmalseiten  60,  62  und  64 
ergeben  mit  einer  Seitenfläche  74  die  Halbschale 
16.  Die  Schmalfläche  58  ist  wie  die  Schmalfläche 
64  abgestuft  ausgebildet,  und  zwar  punktsymme- 
trisch,  so  daß  jeweils  ein  breiter  Flächenbereich 
der  Schmalfläche  58  mit  einem  schmalen  Flächen- 
bereich  der  Schmalfläche  64  zusammenwirkt  und 
umgekehrt.  In  dem  Bereich,  an  welchem  das  Schild 
36  angeordnet  ist,  weist  die  Schmalfläche  58  einen 
Flächenbereich  76  auf,  der  etwa  der  Breite  des 
Rückens  entspricht.  Daran  schließt  sich  ein  mittle- 
rer  Flächenbereich  78  an,  an  welchem  eine  Griff- 
hälfte  80  ausgebildet  ist.  Anschließend  an  den  Flä- 
chenbereich  78  ist  ein  Flächenbereich  82  vorgese- 
hen,  der  als  Schrägfläche  in  die  Seitenfläche  72 
übergeht.  Die  Schmalfläche  64  ist  komplementär 
mit  einem  Schrägflächenbereich  84,  einem  mittle- 
ren  Flächenbereich  86  und  einem  breiten  Flächen- 
bereich  88,  an  welchem  das  auswechselbare  Schild 
34  angeordnet  ist,  ausgebildet.  An  dem  Flächenbe- 
reich  86  ist  eine  Griffhälfte  90  ausgebildet.  Im 
geschlossenen  Zustand  ergeben  die  Griffhälften  80 
und  90  den  Griff  20.  Damit  die  Schnapphaken  30 
und  32  bei  geschlossenem  Behälter  mit  der  Ober- 
fläche  des  Griffes  20  bündig  verlaufen,  sind  in  den 
Flächenbereichen  78  bzw.  86  Nuten  93  ausgebil- 
det,  deren  Tiefe  der  Dicke  der  Schnapphaken  30 

und  32  entspricht.  An  der  Innenseite  der  breiten 
Flächenbereiche  76  und  88  sind  Versteifungen  94 
ausgebildet,  die  die  Kanäle  38  für  die  Anhängezap- 
fen  22,  24  halten.  Die  breiten  Flächenbereiche  76 

5  und  88  sind  über  Schrägflächen  96,  98  mit  den 
Seitenflächen  72  bzw.  74  verbunden. 

An  dem  Rücken  12  sind  an  den  Enden  Lochlei- 
sten  100,  102  angeformt,  in  denen  Löcher  104 
ausgebildet  sind.  Diese  Löcher  dienen  der  Aufnah- 

w  me  der  Enden  von  Achsen,  an  welchen  Schuppen- 
tafeln  oder  dgl.  angeordnet  sind.  An  den  Seitenflä- 
chen  72  und  74  sind  in  Nähe  des  Rückens  12 
Aufreihnadeln  106  bzw.  108  angeordnet.  Diese  Auf- 
reihnadeln  dienen  der  Anordnung  von  gelochten 

75  Schriftstücken.  Die  Schriftstücke  werden  nach  dem 
Aufstecken  auf  die  Aufreihnadeln  über  Halter  110 
festgehalten.  Die  Aufreihnadeln  werden  durch  Lö- 
cher  112  in  dem  Halter  gesteckt  und  unter  Finger 
114  gelegt,  so  daß  der  Halter  110  fest  an  den 

20  Aufreihnadeln  108  verankert  ist.  Wenn  keine 
Schriftstücke  in  dem  Behälter  10  angeordnet  wer- 
den,  können  die  Aufreihnadeln  106  und  108  in  in 
den  Seitenflächen  72  und  74  ausgebildete  Kanäle 
116  eingesteckt  werden. 

25  An  den  Schmalseiten  54,  56  und  58  der  Halb- 
schale  14  sowie  an  den  Schmalflächen  60,  62  und 
64  der  Halbschale  16  sind  Befestigungselemente  in 
Form  von  hinterschnittenen,  im  Querschnitt  C-för- 
migen  Nuten  120,  122,  124  bzw.  126,  128  und  130 

30  angeformt.  Mit  Hilfe  dieser  Befestigungsnuten  120 
bis  130  werden  Elemente,  wie  sie  in  den  Figuren  6 
bis  8  gezeigt  sind,  an  den  Halbschalen  14  und  16 
befestigt. 

Fig.  6  zeigt  eine  Darstellung  analog  Fig.  5  des 
35  Behälters  10.  An  den  Lochleisten  100  und  102,  die 

an  dem  Rücken  12  angeformt  sind,  sind  Schuppen- 
tafeln  130  angeordnet.  Jede  der  Schuppentafeln 
130  weist  einen  Stift  auf,  der  mit  seinen  Enden  in 
die  Lochleisten  100,  102  eingesteckt  ist.  Die  Tafeln 

40  130  sind  auf  diesen  Stiften  verschwenkbar.  An  den 
Tafeln  sind  Einstecktaschen  132  zur  Aufnahme  von 
Computerdisketten  oder  dgl.  angeordnet.  Anstelle 
von  Schuppentafeln  können  Tafeln  mit  einer  selbst- 
haftenden  Folie  über  Stifte  an  den  Lochleisten  100, 

45  102  angelenkt  werden,  die  der  Aufbewahrung  von 
Fotografien  oder  dgl.  dienen. 

In  dem  Befestigungselement  124  an  der 
Schmalseite  58  der  Halbschale  14  ist  eine  Klam- 
mer  134  eingesteckt.  Die  Klammer  134  ist  etwa  U- 

'  so  förmig  ausgebildet  mit  einem  langen  Schenkel  136, 
einem  kurzen  Schenkel  138  sowie  einem  diese 
Schenkel  verbindenden  Basisschenkel  140.  Der 
Schenkel  138  ist  zu  dem  Schenkel  136  hin  vorge- 
spannt.  Der  Schenkel  136  weist  eine  Länge  auf,  die 

55  etwa  der  Breite  eines  Schriftstückes  im  DIN  A  4- 
Format  entspricht.  Das  Ende  140  des  Schenkels 
136  ist  nach  oben  zu  dem  Schenkel  138  hin  aufge- 
bogen.  Ebenso  ist  das  Ende  142  des  Schenkels 

4 
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138  nach  oben  aufgebogen.  Das  Ende  140  des 
Schenkels  136  dient  der  Anlage  aufgenommener 
Schriftstücke,  während  das  Ende  142  des  Schen- 
<els  138  als  Griff  zum  Wegbiegen  des  Schenkels 
138  dient,  wenn  Schriftstücke  in  der  Klammer  134 
äingelegt  oder  aus  der  Klammer  entnommen  wer- 
den  sollen.  Der  Basisschenkel  140  ist  etwas  breiter 
ausgebildet  als  die  Schenkel  136  und  138,  so  da/3 
die  überstehenden  Enden  in  der  C-förmigen  Nut 
124  eingreifen  können. 

Fig.  7  zeigt  einen  Rahmen  150  zur  Aufnahme 
i/on  Audiokassetten  152.  An  den  Schmalseiten  des 
Rahmens  150  sind  Federn  154,  156,  158  ausgebil- 
det.  Wenn  der  Rahmen  150  an  einer  der  Halbscha- 
len  14,  16  angeordnet  wird,  greifen  die  hinterschnit- 
tenen  Federn  154,  156,  158  in  die  hinterschnittenen 
Nuten  120,  122  und  124  an  der  Halbschale  14  bzw. 
126,  128  und  130  an  der  Halbschale  16.  Damit  ist 
der  Rahmen  150  fest  an  einer  der  Halbschalen 
verankert.  In  dem  Rahmen  150  sind  Querstege  160 
und  ein  Längssteg  162  ausgebildet.  Durch  die 
Querstege  160,  den  Längssteg  162  und  die 
Schmalseiten  des  Rahmens  werden  Fächer  gebil- 
det,  in  welche  die  Audiokassetten  152  klemmend 
eingeschoben  werden  können. 

Fig.  8  zeigt  einen  Rahmen  170  zur  Aufnahme 
von  3  1/2-  Zoll-Computerkassetten  172.  Zur  Befesti- 
gung  des  Rahmens  170  an  einer  der  Halbschalen 
14,  16  sind  wiederum  entsprechende  hinterschnit- 
tene  Federn  174,  176  und  178  angeordnet.  In  dem 
Rahmen  170  sind  becherförmige  Aufnahmen  180 
angeordnet,  die  über  Zapfen  182  in  Langlöchern 
184  in  dem  Rahmen  bzw.  einem  Mittelsteg  186 
gehalten  werden.  Zum  Einstecken  oder  Entnehmen 
von  Disketten  172  aus  einer  bzw.  in  eine  der  be- 
cherförmigen  Aufnahmen  180  können  diese  mit 
Hilfe  der  Zapfen  182  in  den  Langlochern  134  ver- 
schoben  und  verschwenkt  werden,  so  daß  sie  senk- 
recht  aus  dem  Rahmen  170  herausstehen.  An  der 
Vorderseite  ist  jeder  Becher  180  mit  einer  Zunge 
188  versehen,  die  etwas  aus  der  Fläche  herausge- 
bogen  ist,  und  die  als  Griff  dient. 

Vorzugsweise  sind  die  Rander  der  Schmalsei- 
ten  54  bis  64  der  Halbschalen  14,  16  abgestuft 
ausgebildet,  so  daß  ein  gegenseitiges  Hintergreifen 
der  Rander  der  Schmalseiten  54,  60,  56,  62  und 
58,  64  erfolgt,  wenn  der  Behälter  geschlossen  ist. 
Ebenfalls  erfolgt  ein  Hintergreifen  der  Ansätze  68, 
70  mit  den  Eckbereichen  der  Schmalseiten  54,  56, 
60  und  62.  Damit  wird  gewährleistet,  daß  kein 
Staub  in  den  geschlossenen  Behälter  eindringen 
kann. 

In  Fortbildung  der  Erfindung  können  im  Auf- 
nahmerahmen  für  Kassetten  solche  mit  Hülle  bei- 
spielsweise  senkrecht,  solche  ohne  Hülle  beispiels- 
weise  waagrecht  eingeordnet  sein,  so  daß  praktisch 
Felder  entstehen.  Weiterhin  kann  um  den  Inhalt  der 
Kassetten  besser  zu  schützen,  der  kofferartige  zum 

Tragen,  Hangen  und  Stellen  geeignete  Behälter  mit 
einem  Doppelmantel  versehen  sein,  der  mit  intu- 
meszentem  (bei  Erwärmung  aufschäumendem  Ma- 
terial)  gefüllt  ist,  wobei  innenseitig  ein  Feuerfestma- 

5  terial  vorgesehen  ist.  Zumindest  bei  Ausbruch  von 
Feuer  kann  so  kurzzeitig  der  Inhalt  geschützt  wer- 
den,  da  das  intumeszente  Material  auch  gerade  bei 
Bruch  oder  Schmelzen  der  Außenhülle  einen  neuen 
feuerfesten  und  feuerundurchlässigen  Mantel  um 

o  den  Inhalt  bietet  und  innenseitig  gegenüber  dem 
Inhalt  von  einem  steifen  feuerfesten  Material  ge- 
trennt  ist. 

15  Ansprüche 

1.  Behälter  zur  Aufbewahrung  von  Gegenstän- 
den,  in  Form  eines  verschließbaren  Kastens  aus 
einem  Kunststoffmaterial,  dadurch  gekennzeich- 

20  net,  daß  zwei  Halbschalen  (14,  16)  über  Filmschar- 
niere  (50,  52)  an  einem  Rückenteil  (12)  angeordnet 
sind,  daß  an  dem  Rückenteil  (12)  Lochleisten  (100, 
102)  zum  Einstecken  von  Achsen  für  Schuppenta- 
feln  (130),  von  Zeitschriften  oder  Aufnahmetafeln 

»5  für  Fotographie  angeordnet  sind,  daß  an  den  abra- 
genden  Schmalflächen  (54-64)  der  Halbschalen 
(14,  16)  Elemente  (120-130)  zum  Befestigen  von 
Klammern  (134),  Aufnahmerahmen  (150,  170)  für 
Disketten  (172),  Kassetten  (152)  oder  Diamagazi- 

30  nen  ausgebildet  sind,  und  daß  wenigstens  an  einer 
Halbschale  (14,  16)  Aufreihnadeln  oder  eine  Vor- 
richtung  zur  Aufnahme  von  Aufreihnadeln  (106, 
108)  vorgesehen  sind. 

2.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  die  Ränder  der  Schmalflächen  (54- 

64)  der  Halbschalen  (14,  16)  mit  im  geschlossenen 
Zustand  der  Halbschalen  zusammenwirkenden  Stu- 
fen  ausgebildet  sind. 

3.  Behälter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  an  den  Enden  des  Rückent- 

eils  (12)  senkrecht  abragende  Ansätze  (68,  70) 
angeformt  sind,  und  daß  die  kurzen  Schmalflächen 
(54,  56;  60,  62)  der  Halbschalen  (14,  16)  entspre- 
chend  zu  den  Ansätzen  (68,  70)  an  den  dort  anlie- 

45  genden  Ecken  ausgeschnitten  sind. 
4.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Elemente  (120- 
130)  zum  Befestigen  hinterschnittene  Federn  oder 
Nuten  sind  und  daß  an  den  Aufnahmerahmen  (150, 

so  170)  komplementär  ausgebildete  Nuten  oder  Fe- 
dern  (154,  156,  158;  174,  176,  178)  ausgebildet 
sind. 

5.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Aufnahmer- 

55  ahmen  (170)  für  Disketten  (172)  (insbesondere  für 
3  1/2-  Zoll-Disketten)  verschwenk-  und  verschiebba- 
re  Becher  (180)  angeordnet  sind. 

6.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

5 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Aufnahmer- 
ahmen  (150)  für  Kassetten  (152)  Quer-  und/oder 
Längsstege  (160,  162)  mit  Rippen  zum  Einschie- 
ben  der  Kassetten  vorgesehen  sind. 

7.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klammer  (134) 
U-förmig  ausgebildet  ist,  daß  die  beiden  Längs- 
schenkel  (136,  138)  zueinander  vorgespannt  sind, 
und  daß  der  Basisschenkel  (140)  in  ein  Befesti- 
gungselement  (124)  an  eine  der  Schmalflächen  w 
(58)  der  Halbschalen  (14)  einsteckbar  ist. 

8.  Behälter  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Längsschenkel  (138)  der  Klam- 
mer  (134)  kurzer  ist  als  der  gegenüberliegende 
Längsschenkel  (136)  und  daß  die  Enden  (140,  142)  rs 
der  Längsschenkel  (136,  138)  in  Richtung  des  kur- 
zen  Längsschenkels  (138)  aufgebogen  sind. 

9.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufreihnadeln 
(106,  108)  aus  elastischem  Kunststoff  oder  Metall  20 
bestehen,  und  daß  für  jede  Aufreihnadel  ein  Ein- 
steckkanal  (116)  in  einer  Seitenfläche  (72,  74)  der 
Halbschalen  (14,  16)  vorgesehen  ist. 

10.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  dem  Rückenteil  25 
(12)  gegenüberliegenden  Schmalflächen  (58,  64) 
der  beiden  Halbschalen  (14,  16)  punktsymmetrisch 
ausgebildet  sind  und  einen  Endbereich  (76,  88)  mit 
einer  etwa  dem  Rückenteil  entsprechenden  Breite, 
einen  Mittelbereich  mit  etwa  halber  Rückenbreite  30 
und  einen  Endbereich  (82,  84)  ohne  wesentliche 
Breitenerstreckung  aufweisen. 

11.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  neben  den 
Griffhälften  auswechselbare  Schilder  (34,  36)  in  L-  35 
förmigen  gegenüberliegenden  Rippen  verschiebbar 
sind. 

12.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  zwei  Ecken 
der  dem  Rückenteil  (12)  gegenüberliegenden  40 
Schmalflachen  (58,  64)  diametral  gegenüberliegen- 
de  Anhängezapfen  (22,  24)  verschiebbar  vorgese- 
hen  sind. 

6 
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